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Puppengruppen hinter Glas

Puppen in Gruppen: Augenweide hinter Glas.



«Eine der schönsten Puppensammlungen, die wir je gese-
hen haben», schwärmten Besucher aus dem Westerland
über das Puppenmuseum Jeannine im «Adler» in Güttin-

gen an der Seestraße Kreuzlingen-Romanshorn.
Eigentümer der Puppen sind das Ehepaar Jolanda und

Kurt Schmid sowie die Konstanzer Photographin Jean-

nine Le Brun. 1973 kamen sie auf die Idee, ihre eigenen
kleinen Sammlungen zusammenzulegen, «um die doch

seltenen und wertvollen Spielsachen geschützt einem

größeren Publikum zugänglich zu machen».

Puppe« n«d andere Spi'e/sac/îen for «//em

a«s dem IP.Ja/w/wndert

Zwei Jahre später wurde das Puppenmuseum Jeannine

im selten gebrauchten «Adler»-Saal eröffnet. In 44 Vi-
trinen sind unter anderem rund 200 Puppen des

19. Jahrhunderts aus Frankreich und Deutschland ausge-
stellt. Zu einem großen Teil sind es Sammelobjekte, die

von den Schmid selbst repariert und restauriert wurden.
Da gibt es - in den Vitrinen malerisch gruppiert - Pup-

pen, die singen, tanzen, stricken und weinen können.
Da stehen und sitzen grimmig, starr, stoisch, freundlich
und verträumt blickende Wesen aus einer Zeit, die noch

nicht so entzaubert war, winzige Figürchen, matronen-
hafte Posturen, anmutige Unschuldsengel und Puppen
mit räßen Mienen.

« WVr wo//te« etwas Schönes sc/za_Jfe« ...»

Hübsch ist die «Einbettung» in andere Spielsachen, Bü-
eher und alte Zeichnungen. Zauberhafte Puppenküchen,

Puppenwagen, Tiere, Schaukelpferdchen, Kästchen,
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Toilettentischchen, Miniatur-Musikinstrumente, Näh-
maschinen, Fläschchen und die Nachbildungen eines Rie-
senrads und eines Karussells beispielsweise erhöhen den

Reiz der Sammlung. Unscheinbare Ausstellungsobjekte
sind eine wertvolle Bereicherung: die unförmige Docke

etwa oder die Holzkäthe aus dem Grödner Tal und nicht
zuletzt «der kleinste Zoo der Welt»: zwölf aus Elfenbein

geschnitzte Tiere, die sage und schreibe Platz in einer

ausgehöhlten Erbse haben.

«Wir wollten etwas Schönes schaffen für unsere Heimat

am Bodensee und hoffen, damit vielen Menschen Freude

zu bereiten», erklären die Besitzer. Das ist ihnen ge-
lungen. Begeisterte Bemerkungen im Gästebuch bestä-

tigen es.
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